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Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe. 14. Dez . Gestern abend nahm S . K. H.
per Großherzog am Abendessen im Offiziers¬
kasino des 3. Badischen Feldartillerie-Regiments
Nr. SO teil.

Heute vormittag empfing S . K. Hoheit den Ge¬
heimen Legationsrat Dr . Seyb und den Gcheimerat
Dr. von Nicolai zur Dortragserstattung . Gegen
Abend folgt« der Dortrag des Geheimerats Dr.
Freiherr von B a bo .

Heute abend wird S . K . H. der Großherzog der
Weihnachtsfeier der Bereinigung der Reserve - und
Landwehrofftziere Karlsruhe in der Festhalle an¬
wohnen .

Amlliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat sich bewogen gefunden, dem Rechnungsrat Alois
Mötsch bei der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen das Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen, den nachgenannten
Personen im Dienste Seiner Königlichen Hoheit des
Herzogs von Cumberland , Herzogs zu Braunschweig
und Lüneburg, die folgenden Auszeichnungen zu ver¬
leihen : das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen: dem
Silbermeister Karl Macke ; die kleine goldene Ver¬
dienstmedaille : dem Leibkammerdiener Karl Grebe :
die silberne Verdienstmedaille: den Kammerlakaien
Clemens Suhr und Louis Mävers , den Mitglie¬
dern der freiwilligen Feuerwehr Kluftern Landwirt
Gottfried Landolt und Landwirt Lorenz Müller
das Ehrenzeichen für 40jährige treue Dienste bei der
Freiwilligen Feuerwehr Kluftern, dem Musiker und
Mitglied des Orchesters des Hof - und Nationaltheaters
in Mannheim Ferdinand Sprenger den Titel Kam¬
mermusiker zu verleihen, den Steuerinspektor Siegfried
Ott in Karlsruhe zum Notar im Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe zu ernennen. Bom Justizministerium wurde
dem Genannten der Notariatsdistrikt Karlsruhe VII
zugewiesen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Rechnungsrat Alois Mutsch in Karlsruhe
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste
in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär August
Schneider in Villingen nach Karlsruhe versetzt.

Ferner enthalt der „Staatsanzeiger " eine Be¬
kanntmachung den Vorstand der badischen Anwalts¬
kammer betreffend.

Ordensverleihungen
im Bereiche des 14. Armeekorps .

Seine Majestät der König von Preußen haben
Mergnädigst zu verleihen geruht : den Roten Adler¬
orden vierter Klasse : dem Garnc-Verwalt .-Direktor,
Rechnungsrat Kluge zu Mülhausen j. E.

Die Verteilung des Sornblumenerträgnisses .
Karlsruhe , 14 . Dez . Im Anschluß an die in letzter

Woche erlassen« Bekanntmachung bringt das Präsi¬
dium des Bad . Militäroerems -Verbandes bezüglich
der Verteilung des Kornblumenerträgniffes folgendes
zur allgemeinen Kenntnis : Das Ergebnis der Ver¬
teilung des Kornblumentages entspricht leider inso¬
fern nicht den Wünschen des Präsidiums , als infolge
der außerordentlich großen Zahl der Gesuche und
wegen der Schwierigkeit, eine allgemein gültige klare
Grenzlinie für die Bedürftigkeit sestzustellen , der aus
die einzelnen entfallende Betrag wesentlich herab¬
gesetzt werden mußte . So erhäll die große Mehrzahl
der Veteranen nur eine Gabe von 24 ^ t , Witwen
und Waisen eine solche von 15 -K und nur einer ver¬
hältnismäßig kleinen Zahl von Veteranen, die durch
andauernde Krankheit, schweres Siechtum, völlige
Erwerbsunfähigkeit verbunden mit Armut oder ge¬
ringfügigem Einkommen, sich in besonderer Notlage
befinden , konnte ein erhöhter Betrag von 40 be¬
willigt werden. Es sind » «gegangen im ganzen:
12 811 Gesuche und zwar von Veteranen 9272 , von
Hinterbliebenen 3539. Hiervon mußten abgelehnt
werden , teils weil die satzungsmäßige Forderungder Kriegsteilnehmerschaft (Z 4) nicht erfüllt war, teils
weil die erforderliche Bedürftigkeit nicht vorlag,Veteranen 1417 , Hinterbliebene 254 . Es waren sonachwit Zuwendungen zu bedenken : Veteranen 7855 ,Hinterbliebene 3285 . Von diesen erholten 7544
Veteranen je 24 -R - 181 056 311 Veteranen je
40 °ll — 12 440 -4l , zusammen 7855 Veteranen —
123 496 3285 Hinterbliebene je 15 -tl — 4g 275
Mark, insgesamt 11140 Personen — 242 771
.. Die hiervon auf die einzelnen Gaue und Bezirks¬ämter entfallenden Beträge sind bereits an die Gau-
vorsjtzenden und die Großh . Bezirksämter überwiesen"nt dem Ersuchen, die ihren Vereinen bezw. Gemein¬
den zufallenden Unterstützungssummen so rechtzeitigan diese weiterzugeben, daß sie spätestens am Frei¬
es . den 15 . Dezember , in deren Hände gelangen , um
Io die Verteilung an die einzelnen Gesuchsteller bis
längstens den 23 . Dezember zu ermöglichen . Eine ge¬nau« Abrechnung über den gesammelten Font« und
^ sien Verwendung wird erst nach Eingang der
Empfangsbescheinigung veröffentlicht werden.

ei . Breiten . 13 . Dez. Im Bezirke kommen aus
dem Erträgnis des Kornblumentages an
Veteranen , die dem Militärvereinsverbande an¬
gehören, 3400 ^<l, an solche außerhalb des Militär¬
vereinsverbands 800 zur Verteilung .

n . Dill -Weitzenstein (b . Pforzheim), 14 . Dez. Beim
Umgraben seines Ackers stieß ein Landwirt aus zwei
Vlechkübel, von denen einer mit sogenanntem Gekrätzund der andere mit 120 bar Geld gefüllt war .Ver Wert des Gekrätzes soll sich auf mehrere tausend
-otark belaufen. Es scheint sich hier um das Versteckeines Goldschmpflers zu handeln.

rr . Mannheim , 14. Dezember (Tel.). Nach der
Endabrechnung über den Neubau der Chri¬
stuskirche beträgt der Gesamtaufwand 1665 255
Mark, wovon 1394 538 Mark genehmigt sind . Der
Mehraufwand beträgt also 270 717 Mark . Von die¬
sen sind 20 500 Mark durch Stiftungen aufgebracht,
so daß auf die Ortskirchensteuer 250 217 Mark zu
übernehmen sind . Die Ueberschreitungen sind durch
die Verteuerung des Materials und bessere bauliche
und künstlerische Ausführung hervorgerusen worden.

n. Mannheim, 14. Dez . In Ludwigshafen verübte
der 24jährige Kaufmann Karl Bell aus Limburg
a . Lahn einen Mordversuch aus seinen 27 Jahre
alten Kollegen Bruno Beckelmann , mit dem . er
bisher in ungetrübter Freundschaft verkehrte . Gele¬
gentlich eines von Bell veranlahten Spazierganges
schlug dieser plötzlich mit einem Hammer aus seinen
Freund ein und feuerte dann einen Revolverfchuß
aus ihn ab . Bell ergriff, da der Ueberfallene die An¬
griffe abzuwehren vermochte , schließlich die Flucht.
Wie es heißt, hotte er von Beckelmann Geld ge¬
liehen , dessen Rückzahlung bevorstand: auch wußte
er, daß sein Freund eine größere Geldsumme bei
sich führte.

: : Heidelberg , 14. Dez. Nach Blättermeldungen
sind die Arbeiten im Königstuhl tu nnel so¬
weit vorgeschritten , daß er voraussichtlich ein hal¬
bes Jahr früher (April 1912 ) als zur festgesetzten
Zeit in Betrieb genommen werden kann . Die
Eisenbahnverwaltung wird die Durchfahrt durch
den neuen Tunnel sofort aufnehmen , um die ge¬
meinsame Personen - und Güterlinie durch den
Hauptbahnhof ganz für den Personenverkehr frei
zu haben . Der Sommer 1912 bringt die Eröff¬
nung des Güterbahnhofs , der westlich des Per¬
sonenbahnhofs zu liegen kommt . Das Ausnahme¬
gebäude des Personenbahnhofs kommt unweit der
Ausmündung der Blumen - und Kaiserstratze auf
das Gebiet des jetzigen Bahngeländes zu liegen,
und zwar schräg zu vorgenannten Straßen . Die
Main -Neckarbahn erkält ihr eigenes Einfahrt¬
geleise, ebenso sind die Güterlinien möglichst früh
von der Personenbahnlinie getrennt . Die Spey -
erer Linie gewinnt in einer großen , nach Norden
gerichteten Schleifenfahrt den neuen Hauptbahnhof .

* Heidelberg, 14. Dez . Die Wettbewerbs¬
kommission in der Rathausfrage , darunter
die Architekten Geh. Rat Dr . Durm -Karlsruhe , Geh .
Oberbaurat Ihne -Karlsruhe , Baurat Hoff¬
man n -Darmstadt und Professor Gabriel von
Seidl -München entschied sich in einer Beratung
für ein Projekt mit zwei Türmen . Die en!^
gütige Projektausarbeitung soll so beschleunigt werden,
daß der Bürgerausschuß sich schon im Januar mit
den Plänen befassen kann.

H . Baden -Baden , 13 . Dez . Im Jahre 1911 wurden
im Großh . Landesbad , dos in der Hauptsache von
Angehörigen d4r weniger bemittelten Bevölkerungs¬
klasse besucht wird , im ganze«' 1280 ( i. V . 1282)
Personen verpflegt (863 Männer und 417 Frauen ) .
Don den Insassen waren 184 Selbstzcchler , während
für 1096 öffentliche Kaffen Zahlung leisteten.

: : Freiburg . 14 . Dez. Bei der in der letzten
Woche in der Stadt und den Vororten vorgenom¬
menen Arbeitslosenzählung haben sich insgesamt
104 männliche beschäftigungslose Personen gegen
200 am Zeichen Tage des Vorjahres gemeldet.
Mit den höchsten Ziffern sind wie bei den früheren
Erhebungen die Bauhandwerker und Taglöhner
der verschiedensten Beschäftigungen vertreten . —
In Littenweiler brach in dem Wohn- und
Oekonomiegebäude des Dr . Gäß Feuer aus .
das Wohnhaus konnte gerettet werden , dagegen
sind Scheuer u . Stallung niedergebrarmt . Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist unbekannt . — In
Heimbach ist der Schuhmachermeister Sche -
chinger an Genickstarre plötzlich gestorben.

n . Freiburg , 14 . Dez . Für di« Schaffung einer
neuen internationalen Durchgangslinie
Paris —Freiburg —Wien machen sich jetzt Stimmen
gellend . In einem öffentlichen Dortrag sprach Pros.
Dr . John - Metz für das Projekt . Die bisher vor¬
handenen Linien über Nancy—Straßburg —Karls¬
ruhe—Stuttgart und über Zürich—Arlberg—Salz¬
tal würden zu große Umwege machen und dem da¬
zwischen liegenden Gebiet fehle eine ostwestliche
Durchgangslinie. Am besten zu bewerkstelligen sei
die zur Durchführung dieses Projettes durch Errich¬
tung einer Schnellzugsverbindung unter Benutzung
der schon vorhandenen Bahnlinie Paris —Mülhau¬
sen — Müllheim — Freiburg — Neustadt i . Schw.—
Donaueschingen — Jmmendmgen — Sigmaringen —
Ulm—München—Wien. Der Verkehr auf der badi¬
schen Staatsbahn müßte unbedingt über Heidelberg -
Karlsruhe —Freiburg —Mülhausen und nicht wie bis¬
her über Appenweier—Straßburg —Mülhausen ge¬
leitet werden. Mit der Errichtung der neuen Durch-

ngslinie würde auch die Verbindung nach Lyon—
arseille und Spanien ein« bessere werden.
* Freiburg , 14 . Dez . Die Mitteilung , daß der

Lokomotivführer Platten sich in nächster Zeit vor
der hiesigen Strafkammer verantworten müsse, ist nach
der „Freib . Ztg .

" unrichtig . Ein Verhandlungs¬
termin ist noch nicht angesetzt .

Konstanz, 14. Dez . Eine heitere Episode ,
die sich in der Erob ebennacht zutrug , verdient
der Vergessenheit entrissen zu werden. Am Abend
des 16 . November saß ein Realschuldirektor, ein be¬
kannter Erdbebenforscher, in seinem Studienzimmer
an der Arbeit, in der er das Thema „Die Bodensee¬
gegend als Senkungsgebiet " behandelte. Damit
schien er di« Geister herousbeschworenzu haben, denn
plötzlich fing die Erd« tatsächlich an zu beben . Ent¬
setzt ließ der Gelehrte seine Arbeit im Stich und
fluchtete sich ins Freie . Der Beweis , daß die
Bodenseegegend tatsächlich ein Senkungsgebiet sei,
konnte wohl nicht treffender erbracht werden.

k. Konstanz, 14 . Dezember. Bei Bauarbeiten im
Hause der Konstanzer Zeitung , deren Räumlichkeiten
zum Teil in dem umgebauten ehemaligen Heiliggeist -
Spital sich befinden, wurde im Keller ein sehr inter¬
essantes Wandgemälde, den heiligen Sebastian dar¬

stellend, und die Spuren zweier alter Wappenschilder
entdeckt. Der betreffende Raum ist vermutlich ein
Refektonium gewesen . Nach Ansicht von sofort her¬
beigezogenen Sachverständigen stammen die Gemälde
aus der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts .
Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Proben
mittelalterlicher Malsertigkeit gefunden werden. —
Vom Ministerium des Innern ist eine Verfügung er¬
lassen worden, wonach sämtliche Arbeiten am Kauf¬
haus eingestellt werden müssen. Der Grund dafür
liegt darin , daß sich die Stadt nicht verstehen konnte ,
einen Baulasteneintrag in das Grundbuch zu machen,
wonach eine Zeltbedeckung der Terrasse auf der sog .
Patrontasche nicht ausgeführt werden darf. Eine
Einigung zwischen Ministerium und Stadtverwaltung
ist aber zu erwarten , da die letztere bestimmte Vor¬
schläge unterbreiten wird, wie die Frage der Bedach¬
ung geregelt bezw . umgangen werden kann .

Aus Nachbarländern.
Aus der Pfalz , 14. Dezember. Wie der „Franks.

Zeitung" geschrieben wird , sind in dem Waldbezirk
Eichelstvppel beiOdernheim am Glan in einer
Tief« von 13 bis 15 Metern sehr starke Steinkoh¬
lenlager (Flöze) aufgefunden worden.

c . Aus Württemberg, 14 . Dezember. Großen Scha¬
den hat das letzte Beben an der Ruine Kallen¬
berg bei Tuttlingen ungerichtet, wo der öst¬
liche Giebel einstürzte . Der Stiegelselsen, welcher der
Ruin« gegenüberliegt , zeigt in seinem oberen Teil«
große Riffe und ist teilweise unzugänglich. An zahl¬
reichen anderen Felsen des Donautales (wo übrigens
das Beben ganz besonders heftig war ) , sind Rffse
und Abstürze zu bemerken .

Aus dem Stadtkreise .
Weihnachksbikle der Verkäuferinnen. In den Tagen

vor Weihnachten wird immer darauf hingewiesen, das
Publikum möge seine Einkäufe nicht auf die letzten
Tage verschieben und vor allem nicht auf den Tag des
Christabends. Dieser Tag fällt nun in diesem Jahre
aus einen Sonntag und da wäre es doppelt zu be¬
grüßen, wenn das Publikum seinen Bedarf so decken
würde, daß alle Einkäufe am Sonntag , den 24. De¬
zember , in den ersten Nachmittagsstunüen erledigt sind,
damit dem Personal erstens Gelegenheit gegeben ist
zur festgesetzten Zeit des Ladenschlusses (7 Uhr abends)
ohne Verzögerung den Heimweg cmtreten zu können,
und außerdem wird das Personal , falls es am Sonn¬
tag nachmittag durch den Weihnachtsoerkaufsbetrieb
nicht so sehr angestrengt ist, vor einer Uebermüdung,
die sich ja in den Tagen vor Weihnachten kaum ver¬
meiden läßt, geschützt . Vielfach wird übrigens an¬
geregt , am Sonntag , den 24. Dezember, einen 5-Uhr -
Ladenschluß eintreten zu lassen . Ob sich das durchsetzen
läßt, ist allerdings sehr fraglich .

Arber Akademiker und Sozialismus sprach im Colos¬
seumssaale der frühere sozialistische Abgeordnete und
Schriftsteller Eduard Bernstein . Einleitend suchte
er die Begriffe Akademiker und Sozialismus prägnant
zu skizzieren. Die Zahl der Definitionen ist riesen¬
groß. Bernstein formulierte : „Der Sozialismus ist
der Ausdruck einer Klassenbewegung, eines Klaffen -
kampfes "

. Seine feste Grundlage ist die Solidarität .
Der Akademiker ist eine Person , die in systematischer
Schulung sich einen bestimmten Wissensfonds an¬
geeignet hat. Weiter führte der Redner , der leider
sehr heiser und mitunter kaum verständlich war , in
leidenschaftsloser , sachlicher Rede vor einer großen Zu¬
hörerschar aus : Das Bürgertum könne keinen Klaffen¬
kampf führen, ohne reaktionär zu sein. Die fortschrei¬
tende Proletarisierung , d. h . die immer geringer wer¬
dende Aussicht auf Selbständigmachung im Erwerbs¬
leben wird zu beweisen versucht . Durch den groß¬
artigen Aufstieg der Arbeiterschaft in der Gesellschaft
ergab sich die Notwendigkeit der Organisation . Auch
das Abnehmen der Aussichten aus Selbständigwerden
bedinge die Organisation. Durch unser ganzes Leben
gehe der Zug der Verstadtlichung. Nur Handel, In¬
dustrie und Verkehr könnten die Bevölkerungsüber -
schüffe aufnehmen. Die Verstadtlichung drückt der
Gesellschaft ihren Stempel auf. Sie muß sich aber
auch in der Gesetzgebung und anderen Erscheinungen
des öffentlichen Lebens durchsetzen können . Durch
Kunsttnittel (das Land begünsttgende Wahlkreiseintei¬
lung , Pluralwahlrecht usw .) könne dieser Zug auf die
Dauer nicht gehemmt werden. Die Bedeutung der
Arbeiterschaft als Produzenten und Konsumenten wird
ins Licht gerückt. Der organisierten Arbeiterschaft hät¬
ten die bürgerlichen Parteien nichts Aehnliches gegen¬
überzustellen . Kein Mittel könne die Bewegung
niederringen. Die Kluft, die die Akademiker u . Arbeiter
konnten, werde immer kleiner . Auch der Akademikerhat
keine großen Aussichten auf Selbständigmachung. Dem
Spezialwissen der Akademiker sei die Lebenserfahrung
des Arbeiters entgegenzustellen . Ersterer bleibt dem
Kampfe des Lebens oft absichtlich fern , letzterer steht
mitten drin und erlebt . Die materiellen Fragen wie
Lohnbewegung, Arbeitszeitverkürzung usw. sind die
Anfänge eines Kulturideals : sie stempeln den Sozialis¬
mus zum Kulturträger . Der Idealismus der Zeit
kommt hier zum Ausdruck . Ein gewisser Zwang sei
nicht zu leugnen . Aber Freiheitgeben ist Freiheit¬
nehmen . Als Kulturträger habe sich der Arbeiter im
Marokkokonflikt erwiesen . Er habe einen Krieg ver¬
hindert. Das Wort „Iligkt or cvrong , it is mx
aountrv "

Hobe in den großen Massen der Arbeiter -
schichten und liberalen Kreisen Englands kein Ver¬
ständnis gefunden . Der Geist der modernen Arbeiter¬
schaft habe auch 1905 vor einem Krieg bewahrt . Hier
sei der idealistische Zug der Bewegung. Mit der Bitte
an die Akademiker , sich mit der Arbeiterbewegung ver¬
traut zu machen und einer dichterischen Lobpreisung
auf Student und Arbeiter schloß der Redner unter leb¬
haftem Beifall. Es folgte eine Aussprache.

Der neue Gewichtstetn . Mit Einführung der neuen
Eichordnung am 1 . April 1912 dürfen beim Verwie¬
gen von einem Viertelpfund Ware nicht mehr das
100-, 20-und 5-Grammstück verwandt werden, der
Kaufmann ist vielmehr verpflichtet , das reichsgesetzlich
vorgeschrieben « 125 Gramm schwere Viertelpfundge¬
wicht in die Wagschale zu legen .

Oeffenkllcher Vortrag. Heute Freitag abend 8)4 Uhr
wird im Eintrachtsaal der bekannte Sanatoriums -
Direktor Sieber , der Syndikus des „Deutschen
Reichsverbandes zur Bekämpfung der Impfung "
einen hochinteressanten Vortrag über: „Der Impf¬
zwang und die Impfschädigungen im
Deutschen Reich " halten. Dieser Führer der
lmpfgegncrischen Bewegung Deutschlands wird aus
seinen Erfahrungen in Amerika , Indien und dem
Orient bet Bekämpfung von Pockenepidemren sprechen .
Er wird aber ferner den Stand seines Kampfes
gegen den Impfzwang in packender Weise schildern .

Ernst von Poffart ist den Karlsruhern kein Unbe¬
kannter. Jeder , der vor 7 Jahren das Glück hatte,
den gefeierten Künstler unter Mottls Orchcsterleitung
das Wildenbruchsche „Hexeniied" rezitieren zu hören,
wird diese unvergleichliche Weihestunde nie vergessen.
Es war daher vorauszufehen, daß die Ankündigung
eines erneuten Besuches , heute Freitag den 15.
Dezember von den zahlreichen Verehrern des All¬
meisters deutscher Schauspielkunst mit Freuden be¬
grüßt wird. Welch ungeheure Energie der nun¬
mehr 70jährige besitzt , zeigt seine kürzlich stattge¬
fundene Armerrkaturnee, bei welcher Ernst von
Poffart an 67 Abenden 63 Rollen „Nathan "

, „Shy -
lock"

, „Wallenstein" usw . spielte.
Unfall. Gestern abend schlug das Pferd eines Fuhr¬

unternehmers in der Oststadt aus und traf den 46
Jahre alten ledigen Fuhrknecht Julius Messer -
schmidt in die linke Hüftgegenü . Auf Anordnung
eines Arztes wurde der Verletzte ins Städt . Kranken¬
haus überführt.

wegen Unterschlagung wurde ein stellenloser Kauf¬
mann aus Alf vorläufig festgenommen , weil er Mö¬
bel im Bettage von 463 Mark auf Abschlagszahlung
kaufte und nachdem er 37 Mark bezahlt hatte, sie für
100 Mark wieder verkaufte .

Schwindler. Mittwoch abend gegen 6 Uhr, als
außer dem Mädchen niemand zu Hause war , kam
ein Schwindler in eine Wohnung in der Bismarck-
sttaße, gab einen Karton mit völlig wertlosem Brief¬
papier ab und verlangte von dem Mädchen, unter
dem Vorleben , der Hausherr hätte das Papier selbst
im Geschäft von Maier in der Kaiserstraße bestellt,
2 «tl 60 L . Der Schwindler verstand es , durch sein
sicheres Auftreten das Mädchen so zu verblüffen, daß
es ihm den verlangten Bettag einhändigte. Da der
Schwindler den gleichen Trick wohl noch in anderen
Haushaltungen versuchen wird, sei hiermit vor ihm
gewarnt.

Dachstuhlbrand. Gestern morgen halb 10 Uhrwurde die Feuerwache nach Schützensttaße 49 geru¬
fen , wo ein Brand im Dachstuhl ausgebrochen war .
Die Wache brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten,da das Feuer von Hausbewohnern gleich bemerkt
worden war und noch im Entstehen gelöscht werden
konnte .

Mansardendieb. Aus einer verschlossenen Man¬
sarde in der Westendsttahe stahl am 12. ds .Mts . ein
Unbekannter mittels Nachschlüssels einem Dienst¬
mädchen ein Portemonnaie mit drei Mark

Aus Vereinen und Versammlungen ,
o. Der Fräbelsche Kindergarten der Südweststadt

veranstaltet am kommenden Sonntag nachmittag 4
Uhr in der Turnhalle der Gartensttaß -Schule eine
Weihnachtsfeier für die Kleinen . Eine öffentliche
Ausstellung der gefertigten Weihnachtsarbeiten geht
der Feier voran.

Standesbuch-Auszüge .
Geburten : 9. Dezember : Kurt Werner, Vater Rud .

Kupserschmid , Verficherungsbeamter. — 13.
Dezember: Lina, Vat. Leo Grombacher , Kutscher .

Todesfälle: 12. Dezember : Karl Scheuerpflug ,
Schlosser , Ehemann, all 45 Jahre . — 13. Dezember:
Hedwig , all 3 Monate, Vater Karl Geiger , Brief¬
träger ; Katharina Trapp , alt 61 Jahre , Ehefrau
des Bürodieners Emil Trapp ; Elisabeth Olbert ,all 67 Jahre , Ehefrau des Zugmeisters a . D . FriedrichOlbert: Adam Feldmann, . Taglöhner, Ehemann ,alt 72 Jahre .

Veerdigungszeii und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , den 15 . Dezember 1911 : )43
Uhr : Johanna Hug , Maschinensetzers - Ehefrau ,Werderstraße 79. — 3 Uhr : Katharina Trapp ,Bürodieners -Ehefrau, Goethestraße 20, 4 . Stock —
4 Uhr : Johann Adam Feldmann , Taglöhner .Ritterstraße 2, Hinterhaus, 3. Stock.

ZlalienischlikkischerKrieg.
Die Kämpfe in Tripolis.

Tripolis , 14 . Dez . (Meldung der Agence Havas .)Die Italiener haben gestern Takiura besetzt ,ohne auf Widerstand zu stoßen.
Konstantinopel , 14. Dez . Laut Meldung des

Kriegsministeriums haben die Türken bei Ben -
ghasi am 2 . und 3. Dezember in mehreren Ge¬
fechten den Italienern Schlappen beigebracht .

Die italienische Flotte.
Konstantinopel , 14 . Dez . (Wiener Korr . -Bur .)

Wie der Wall von Adrianopel meldet , haben am
8. und 9. Dezember nachts italienische Kriegsschiffe
durch Scheinwerfer die Küste von Guemerazina ab¬
geleuchtet. Der Mutessarif von Adalia hat tele¬
graphisch mitgeteilt , daß in der Nacht vom 9. De¬
zember drei unbekannte Kriegsschiffe in der Rich¬
tung von Alexandrien kommend, Fineka in der
Richtung auf Rhodos zu passiert hätten .
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Neueste Aachrichten.
Zum Metzer Soldatenmord .

Metz. 14. Dez. Die neben dem Hauptbeschuldig-
ten Martin an der Bluttat in der Nacht vom
Sonntag beteiligten 4 Verhafteten , unter ihnen
die Brüder Samain , hatten beim Gerichte die Haft¬
entlassung beantragt . Dieser Antrag wurde aber
ablehnend beschieden mit Rücksicht auf die Näheder Grenze .

Zur Explosion in Saargemünd .
Saargemünd , 14. Dez. Zu der Benzin -Explosionwird uns noch mitgeteilt , daß der Besitzer des Un¬

glückshauses , der Eifenhändler und Bezirksrats¬
mitglied Ieanty , wegen fahrlässiger Tötung gestern
abend noch festgenommen wurde , weil festgestellt
worden war , daß zu große Mengen Benzin in dem
Hause lagerten , das jetzt zum größten Teil von der
Polizei weggeschafst wurde . Das Rettungswerk
und das Suchen nach den Verschütteten mußte ge¬
stern abend vorläufig eingestellt werden , weil Ge¬
fahr für das Leben der Rettungsmannschaft be¬
stand, da das Haus einzustürzen drohte . Wie aus
dem Verhör der Geretteten sich ergibt , beträgt die
Zahl der Vermißten — und wahrscheinlich Toten
- die noch unter den Trümmern liegen 4, nämlich
wei Angestellte des Geschäfts und zwei Käufer .
)b außerdem noch weitere Personen , vielleicht tot ,

unter den Trümmern sich befinden , ist noch nicht
festgestellt.

Englische Spionage !
Leipzig, 14. Dez. Der Reichsanwalt hat den

formellen Antrag auf Eröffnung des Verfahrens
gegen den wegen Spionageverdacht im Leipziger
Untersuchungsgefängnis befindlichen englischen
Rechtsanwalt Bertram Stewart nunmehr unter¬
schrieben und dem ersten Strafsenat eingereicht.

Wilhelmshaven , 14. Dez . Seit
langem soll Landesverrat in bedeutendem
Umfang im Gange sein. Die Engländer
sollen die Plane der ganzen Wasserversor¬
gung einschließlich des neuen Wasserturms
von Wilhelmshaven besitzen . Man be¬
fürchtet. daß die Pläne der Einfahrt in den
Iadebufen ebenfalls verraten sind. Schutz¬
mann Glautz soll erst kürzlich noch viel
Geld aus England erhalten haben .
Die „Norddeutsche Allgemeine nochmals

zur Reichssinanzlage .
Berlin , 14. Dez. Die „Nordd . Allg. Zig."

schreibt : In der Sitzung vom 4. Dezember
d. I . wurden aus der Mitte des Reichstages
so ungünstige Angaben über die bisherigen
Erträgnisse der neuen und erhöhten Steu¬
ern und Zölle gemacht, daß sich eine als¬
baldige Richtigstellung vonseiten der ver¬
bündeten Regierungen als unerläßlich er¬
wies . Trotzdem ( ! !) wurden die
unrichtigenZahlen in der Presse
weiter verbreitet mit dem erstaun¬
lichen Schlußergebnis, daß die neuen Zölle
und Steuern noch nicht 55 Prozent dessen
gebracht hätten , was man sich von ihnen
versprochen habe. Das Blatt weist nach,
daß die neuen Zölle und Steuern vor Ab¬
lauf des dritten Jahres ihres Bestehens
nicht 55 Prozent, sondern mehr als 94 Pro¬
zent des geschätzten Beharrungszustandes
bringen und die Entwicklung von 1910/11
lasse vermuten, daß sie auf den Behar -
rungszustand unmittelbar zu -
schreiten .

„Berlin " kn Kiel .
Kiel , 14 .Dez. Der Kreuzer „Ber¬

lin " ist heute nachmittag 12 '/- Uhr hier
eingetroffen .

Spionagediebstahl .
Breslau , 14. Dez. In Schweidnitz , wo wie¬

derholte , auf Spionage zurückzuführende Dieb¬
stähle in der Kaserne verübt worden sind , erregt
das Verschwinden eines sorgfältig verpackten A r -
tillerle - Visiersernrohrs Aussehen, das
nach Spandau bestimmt war , aber kurz nach der
Auflieferung im Postamt abhanden kam . Man
vermutet auch hier , daß Spionagezwecke dem Ver¬
schwinden des Fernrohres zu Grunde liegen. Die
strengste Untersuchung wurde sofort eingeleitet .

Bundespräsidentenwahl .
Bern , 14. Dez. Zum Bundespräsidenten für 1912

wurde mit 168 von 193 gültigen Stimmen Dize-
räsident Dr . Forrer gewählt . Die übrigen Bun -
esräte wurden bestätigt . Nationalrat Matter

wurde neugewählt .
Die Schweiz und das Bergbahnwesen ,

c. Bern » 14 . Dez. Die schweizerischen Oberbe¬
hörden haben die Konzessionsgesuche am Seil¬
schwebebahnen mit Zwischenstützen neuer¬
dings abgelehnt . Dies ist umso bemerkenswerter ,
als es die prinzipielle Stellungnahme desjenigen
Landes ist , das im Bergbahnwesen die längsten
und meisten Erfahrungen besitzt . (Die Zugspitz - '
bahn soll bekanntlich als Seilschwebebahn gebaut
werden .)

Französisch-Panama .
Paris , 14. Dez. Der Richter Drieux hat die

Untersuchung gegen den der Veruntreuung beschul¬
digten Kassendirektor des Ministeriums des Aeu-
ßern Hamon abgeschlossen und ihn vor die An¬
klagekammer verwiesen . Hamon wird sich vor den
Geschworenen wegen Veruntreuung von etwa
300 000 Frcs . zu verantworten haben . — In der
Angelegenheit des Richters Chedanne vom Mini¬
sterium des Aeußern hat der Untersuchungsrichter
auf Einstellung des Verfahrens erkannt .

Englische Preßstimmen über das Leipziger
Urteil .

London , 14. Dez. Der „Standard " äußert
sich sehr heftig über das Leipziger Urteil gegen
Schultz . Besonders verstimmt tst er über den Aus-
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schluß der Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen
und die Verurteilung Schultz ' zu Zuchthaus .
Das Blatt sagt, der Sache der englisch - deut¬
schen Annäherung sei durch das Urteil der
übelste Dienst geleistet. (An der ist ohnehin nichts
mehr zu verderben ! D. Red .)

Eine Kundgebung Sassonows .
Petersburg 14 . Dez. Der Minister des Asüße¬

ren , Sassonow . erklärte in einer Unterredung
einem Vertreter der „Nowoje Wremja " : „Das
Marokko -Abkommen und die persische Frage bil¬
deten einen Prüfstein für die Festigkeit des Drei¬
bundes ( ?) und der Triple -Entente . Nirgends ( ?)
bestehe der Wunsch , die politische Gruppierung zu
ändern . Eine etwaige Thronsurpation durch den
früheren Schah würde nicht anerkannt werden .
Rußland verzichte nicht aus eine Entschädigung für
seine Operationskosten , werde jedoch die schwierige
Finanzlage Persiens berücksichtigen. In der
Dardanellenfrage führe Rußland keine
offiziellen Verhandlungen , doch könne der
russische Botschafter in Konstantinopel Privat -
gespräche ( ! ) darüber geführt haben . Die Frage ,
ob China Schritte von Rußland zu befürchten
habe, könne verneint werden , solange die chine¬
sische Revolution für Rußland nicht bedrohlich sei .

Die Strandung der „Delhi ".
Tanger , 14. Dez . (Agence Havas . ) Die Stran¬

dung des Dampfers „Delhi" erfolgte gegen 1 Uhr
morgens . Ein Dampfboot des französischen Kreu¬
zers „Briand " schleppte ein Boot nnt Frauen und
Kindern bis zum englischen Panzer „Duke of
Edinburgh . Als das französische Dampfboot eine
zweite Rettungsfahrt unternehmen wollte , schlug
das Boot um. Drei Matrosen ertranken ,
ein Offizier und vier Mann konnten sich an Land
retten . Die englischen Matrosen stellten darauf
einen Fahrstuhl zwischen dem Dampfer „Delhi " und
dem Lande her , auf dem alle Passagiere an Land
gebracht wurden , darunter auch derHerzogund
die Herzogin von Fife , die in der engli¬
schen Gesandtschaft in Tanger Unterkunft fanden .
Der „Delhi " gilt als verloren .

Tanger . 14. Dez. (Agence Havas .) Die Passa¬
giere wurden , als sie ausgeschifft waren , fast wie¬
der ins Meer zurückgetrieben und mußten zur Küste
schwimmen, von wo sie sich zu Fuß zum Kap Spar¬
te! begaben , um dort die erste Pflege zu empfangen .
Heute vormittag 10 Uhr befanden sich noch 5 Per¬
sonen an Bord des „Delhi ".

Die Revolution iu China.
Hankau , 14. Dez. Der Friede auf Grund

einer monarchischen Verfassung er¬
scheint gesichert .

Die Marokkosrage .
Das deutsch-französische Abkommen in der fran¬

zösischen Kammer .
w . Paris . 14 . Dez. Bei Beginn der Sitzung

der Deputiertenkammer , in der der Gesetzentwurf
betreffend die Ratifizierung des deutsch -

französischen Abkommens zur Be¬
ratung steht , sind alle Tribünen von einem ele-

ganten Publikum , darunter viele Diplomaten ,
dicht besetzt. Im Saal waren zunächst 250 , bald
aber mehr als 400 Abgeordnete anwesend .

Graf de Mun begründet seinen Antrag ,
die Ratifizierung bis nach Abschluß der
französisch - spanischen Verhandlungen auf -

zuschi eben . Die Regierung werde Erklä¬
rungen über die Ausdehnung des Protek¬
torats in Marokko geben müssen. Sei dem Ab¬
kommen von 1909 eine geheime Klausel
angefügt ? Die Kammer könne ein Abkommen
nicht votieren , dessen Hauptklausel es nicht
kenne! Bei den Verhandlungen mit Spa¬
nien sei man aus England gestoßen. Beim
gegenwärtigen Stand Europas habe weder der
eine noch der andere eine Freundschaft zu viel .
(Beifall . Auch die Minister applaudieren ! ) Wir
werden nicht in die Falle gehen, eine Freund¬
schaft um einer anderen willen aufzugeben . Er
beschwöre die Kammer , ihr Votum vorzube¬
halten.

Der Minister des Aeußern erklärte,
keine Verbindung zwischen den franzö¬
sisch - spanischen Verhandlungen und der An¬
nahme des deutsch - französischen Abkommens
anerkennen zu können, die übrigens jene nur er¬
leichtern würde . Mehrere Regierungen hätten
bereits ihre Zustimmung gegeben , andere wür¬
den sie noch dem Parlament unterbreiten . Nach
Zurücknahme des Antrags de Mun werde er
Aufklärungen über die deutsch -französischen Ver¬
handlungen geben . (Der Minister verläßt die
Tribüne , während die Rechte. Zentrum un¬
äußerste Linke lebhaft protestieren, und unterhält
sich mit dem Ministerpräsidenten , worauf er die
Tribüne wieder besteigt.)

Die Sitzung dauert fort.

Frankreich und Marokko.
Paris . 14. Dez . Bei einem Frühstück , welches El

Mokri anläßlich seiner Ernennung zum Groh -
wesir einer Anzahl hervorragender politischer Per¬
sönlichkeiten gab, brachte der frühere Minister
Etienne einen Trinkspruch aus , in welchem er El
Mokri bat, dem Sultan Mulay Hafid zu ver¬
sichern, daß ganz Frankreich sich hingebungsvoll dem
Werke der Zivilisation und des Fortschritts widmen
wolle , weiches durch das französisch-deutsche Abkommen
in Marokko ermöglicht werde .
Die spanisch-französischen Verhandlungen .

Madrid , 14 . Dez . Der „ Imparcial " erklärt in
einer anscheinend offiziösen Note , er könne ver
sichern , daß die französisch -spanischen Verhandlun
gen, die einen durchaus herzlichen Charakter an
sich tragen , ein befriedigendes Ergebnis erwarten
lassen . Schon jetzt könne man ankündigen , daß
Spanien weder Larrache noch El Ksar
aufgeben werde.

verschiedene Meldungen.
Karlsruhe , 14. Dez. Finanznnnsster

Rheinboldt hat sich heute nachmittag
zu den Beratunaen des Bundesrats nach
Berlin begeben .

Berlin , 14. Dez. Der Bundesrat genehmigteden Rest der vom Reichstag angenommenen Ge¬
setzentwürfe. sowie eine Reihe von Etatposi¬
tionen ür 1912.

Berlin . 14. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg.
" schreibt:

Im Reichsjustizamt - fanden in der letzten Woche
im Anschluß an frühere Beratungen Verhandlun¬
gen mit Sachverständigen über die internatio¬
nale Verein heitlichung des Privat¬
rechtes statt .

Wien, 14. Dez. (Abgeordnetenhaus .) Die Ita¬
liener stellten die Obstruktion ein , nachdem ihnen
zugesichert worden ist, daß morgen vormittag der
Budgetausschuß zur Fortsetzung der Verhandlung
über die italienische Fakultätsfrage etnberusenwird .

Bern , 14. Dez. Der Schweizer Bundesrat
har als außerordentliche Maßnahme gegen die
Fleischteuerung die Herabsetzung des
Zolles auf gefrorenes argentinisches Fleisch be¬
schlossen.

Lima , 14. Dez. Der Finanzminister hat der
Kammer mitgeteilt , daß er beabsichtige, die
äußere Schuld zu konvertieren .

Konstantinopel , 14. Dez . Durch eine Feuers¬
brunst wurde gestern abend die Sommerresi¬
denz des englischen Botschafters in
Therapia vollständig zerstö r t.

Lies und Las.
Die Frauen und das Zektungsinserat . Aus Lon¬

don wird uns geschrieben: In seinen grundlegen¬den Studien über : „Das Verhältnis der Frau zur
Zeitung "

, die größtenteils auf umfangreichen und
erschöpfenden Umfragen bei allen Kreisen der Be¬
völkerung beruhen , behandelt der englische Philo¬
soph Morres auch die wichtige Frage , wie sich die
Frau zu dem Zeitungsinserat stellt. Hat es für sieeine Bedeutung ? Werden Inserate von ihr ge¬
lesen? Mißt sie ihnen einen Wert zu und richtet
sie sich danach? Nach diesen drei Gesichtspunktenwird die wichtigste Frage von dem Philosophen be¬
handelt . Er kommt auf Grund der Mitteilungendie er von den Frauen allbr Kreise erhalten hat ,
zu der Ueberzeugung , daß die Inserate einer Zei¬
tung für die Frauen durchaus nicht nur eine Zp-
gabe zu dem unterhaltenden Text darstellen , son¬dern eine große Bedeutung haben . Die Anschau¬
ung, daß neben dem Roman die Inserate die inter¬
essanteste Lektüre einer Zeitung bilden , kehrt in
den meisten Antworten der Frauen wieder . Alle
stimmen darin überein , daß die Inserate von ihnen
aufs eifrigste studiert werden . Manche Frauen le-
yen den größeren Wert auf die Familienanzeigen
in weitestem Sinne , d . h . nicht nur aus die Heirats¬
gesuche und Anzeigen , sondern auf alle Inserats ,
die mit dem Hauswesen in irgend einer Bezie¬
hung sieben. Ob die Anzeigen die Küche und den
Keller oder andere Wirtschaftsgegenflände betref¬
fen, ist gleichgültig. Ein anderer Teil der Frauen
legt wieder größeren Wert auf die Anzeigen , welche
die Toilette der Frau betreffen . Interessant ist
dabei die Feststellung, daß diejenigen Geschäfte,deren Namen in den von den Frauen gelesenen
Zeitungen wiederholt Vorkommen, nach Aussagen
der Frauen ihnen allmählich auch dann vertraut
und gleichsam befreundet werden , wenn sie bis da¬
hin die betreffenden Firmen persönlich gar nicht
kennen . Die Erklärung hierfür ist darin zu suchen ,
daß die Frauen zu den Kaufleuten Vertrauen
fassen, die sie in den bei ihnen beliebten Zeitungen
wiedersinden . Aus Grund dieser Anschauungen ist
es ganz klar , wie die Beantwortung der dritten
Frage lautet , ob die Inserate für die Frauen Wert
haben . Die meisten Frauen erklärten sich in ihren
Antwortschreiben dahin , daß sie ihre Einkäufe säst
ausschließlich nach den in ihren Zeitungen enthal¬
tenen Anzeigen richten. Viele bemerken dazu sehr
fein, daß die Anzeigen für sie darum so interessant
sind , weil sie im gewissen Sinne ihre Phantasie
anregen . Eine Menge Verschönerungen der Häus¬
lichkeit, auf die die Frauen von selbst nicht ver¬
fallen wären , verdanken sie den Inseraten , durch
die sie darauf aufmerksam gemacht worden sind .
Gerade um die Weihnachtszeit wird darum die Zei¬
tung von den Frauen am meisten studiert , weil der
Inseratenteil ihnen der beste Helfer und Berater
auf dem schwierigen Gebiete der Geschenke ist. Die
Zeitung ist eben nicht nur ein Führer des Lebens
durch die darin enthaltenen lehrreichen und unter¬
haltenden Artikel , sondern auch durch die Ankün¬
digungen , die zwischen der kleinen Welt der Frau
im Hause u. der ganzen großen Welt da draußen ein
inniges Band schaffen . Für diesen Umstand zeu¬
gen diejenigen Antworten der Frauen , die sich da¬
hin aussprachen , daß sie trotz des Zeitmangels , der
sie hindert , sich in der Welt umzusehen, mit allen
Erscheinungen der Neuzeit durch die Lektüre des
Anzeigenteils mitleben . Darum ist ihnen das
Lesen der Geschäftsanzeigen täglich aus den man¬
nigfachen Gründen ein großes Bedürfnis . Diese
Darstellung , die zum ersten Male in psychologischer
Weise das Verhältnis der Frau zu einem Teile
des Zeitungswesens in erschöpfender Form sestlegt,
ist aus dem Grunde doppelt interessant , weil sie
gleicherweise zur Kenntnis des Zeitungswesens und
seiner Bedeutung sowie zur Kenntnis der Frauen¬
seele viel Stofs beibringt .

Im Kinematographen -Theater wiedergefunden .
In einem Kinematographen -Theater auf der Serg -
jewskistrotze in Petersburg ereignete sich vor eini¬
gen Tagen , wie der „Petersburgski -Listok" erzählt ,
ein rührender Vorgang . Während der Vorführung
einer humoristischen Szene im Hause eines Apo¬
thekers erkannte ein russischer Bauer , der sich
unter den Zuschauern befand , unter den Schau¬
spielerinnen , die bei dieser Szene mitgewirkt hat¬
ten , seine seit vielen Jahren verschwundene Toch¬
ter wieder . Mit dem Ruse : „Meine Tochter ! "
stürzte der Bauer vorwärts und konnte nur mit
Mühe davon abgehalten werden, sich hinter den
Vorhang zu drängen , hinter dem er seine Tochter
vermutete . Die Frau des Bauern , die sich auch
im Theater befand , war vor Aufregung über dieses
unerwartete Wiedersehen ihres langbesuchten Kin¬
des ohnmächtig geworden . Die Vorführung wurde
unterbrochen und der Direktor des Kinematogra -
pben-Theaters mußte auf Drängen des Publikums
erscheinen, um dem Bauern Rede und Antwort
zu stehen. Er wies ihm durch Aushebung des Vor¬
hanges nach , daß sich hier seine Tochter nicht be¬
fand, da er mit der Aufnahme der Bilder gar nichts
zu tun hatte . Glücklicherweise aber war das Bild
vor kurzer Zeit erst von einer Petersburger
Firma ausgenommen worden , so daß der Direktor
sofort telephonisch Nachfragen konnte , wer die be¬
treffende Schauspielerin sei und wo sie wohne.
Das Publikum erwartete voller Spannung den

Ausgang dieses Lebensdramas im Kinematographie
Theater und war ganz damit einverstanden , daß
die Vorstellung so lange ausgesetzt werde, bis
Klarheit über diesen Fall geschaffen worden srj.Wenige Minuten später erschien der Direktor wie¬
der vor dem Publikum und teilte mit , daß noch
telephonisch eingezogener Auskunft die betreffende
Schauspielerin de, der Filmfabrik fest angestellt
sei und in kurzer Zeit in dem Theater eintreffen
werde , um festzustellen, ob sie ihre Eltern wieder ,
gefunden habe. Der Direktor hatte dies kaum
mitgeteilt , als draußen eine Droschke hielt , der
eine junge Dame entstieg. Alle Theaterbesucher
hatten sich hinausbegeben , um das Schauspiel mit
anzusehen . Wenige Sekunden später hatten EU
tern und Kind einander erkannt und feierten ein
bewegtes Wiedersehen . Dann mutzte aus Verlangen
des Publikums dieselbe Szene , die das Glück der
Eltern herbeigeführt hatte , noch einmal vorgefühit
werden . Die Hauvtdarstellerin , die sich dann per¬
sönlich vor dem Publikum zeigen konnte , wurde
stürmisch applaudiert .

Die schönsten Mädchen von OrÄ . Ein wahres
Heiratsbureau ist, wie aus Petersburg geschrieben
wird , das Postamt zu Orel . Die Sprechstunden des
Direktors sind gefüllt mit Heiratskandidaten ,
welche die schönen Telephonistinnen und Beamtin¬
nen des Kaiserlichen Postamts zu Orel heiraten
wollen . Schon seit Monaten bildet das dortige
Postamt eine Sehenswürdigkeit . Die jungen
Mädchen, die da aus - und emgehen , sind schlank
wie die Gazellen und alle bildschön, gleichgültig ,
ob sie blond , braun oder schwarz sind . Man steht
in dem Postamt an den Schaltern , um Briefmarken
zu kaufen , Geld abzuschicken und andere postalische
Maßnahmen zu treffen . Da öffnet sich eine Tür
des Postamtes und heraustreten 8, 10 oder iz
junge Mädchen. Die Wirkung ist erstaunlich. Kein
Mensch sieht mehr aus seine Bestellungen , man
läßt die Marken liegen und sieht nur nach den
jungen Beamtinnen , die da in blendender Schön-
heit vorübergehen , um sich nach Hause zu begeben .
Der Schalterraum war bis dahin überfüllt . Sofort
verschwindet die Hälfte der Postbesucher, um aus
der Straße den Schönheiten eme Blick nachwerfen
zu können . Man sagt, der Direktor habe einen
so ausgebildeten Schönheitssinn und lege den größ¬
ten Wert darauf , daß die anzustellenden Beamtin¬
nen den Anforderungen der Schönheit entsprächen.
Der Zustrom schöner Mädchen nach Orel läßt da-
rum nicht zu wünschen übrig . Es werden 40
Beamtinnen benötigt . Nach einer oberflächlichen
Uebersicht sind aber mindestens 200 Damen hier
angestellt . Jeder Posten ist drei- bis viermal de-
fetzt , denn es wird wenig Wert daraus gelegt, daß
möglichst viel gearbeitet wird . Die jungen Damen
dürfen sich aber nur mit Zustimmung des Direktors
verheiraten . Es spielen sich darum nach den Schil¬
derungen eines örtlichen Blattes amüsante Szenen
in dem Direktorzimmer ab . Da kam der Groß¬
grundbesitzer und Millionär Tamburow zu dem
allgewaltigen Direktor . Unten stand seine präch-
Lige Equipage mit dem großen dicken Kutscher und
vier Dienern in prachtvoller Livree . Der Millio¬
när , ein dicker und unbeweglicher Mensch , begich
sich nun in das Direktorzimmer . Dort entwickelte
sich folgendes Zwiegespräch: „Ich möchte eines von
Ihren schönen Mädchen heiraten . Geben Sie mir
eine zur Frau , lieber Direktor , ich werde mich
erkenntlich erweisen." (Umschreibung für ein
größeres Trinkgeld .) — „Was heißt das , eine von
den Mädchen ? " fragt der Direktor . „Welche lieben
Sie von ihnen . Sie müssen do cheine bestimmte
im Sinne haben ." — Der Direktor ist weich ge¬
stimmt , denn er weitz, daß Tamburow reich und
freigebig ist. Inzwischen bringen die Diener Fla¬
schen mit Champagner . Man setzt sich und stößt
an . „Irgend eine möchte ich haben , sagt der
Millionär , sie sind alle schön und gefallen mir alle."
Man trinkt weiter und freut sich des guten Trop¬
fens . Endlich in lustiger Stimmung befiehlt der
Direktor , daß 25 Damen hereinkommen mögen .
Er fragt sie, welche von ihnen den Millionär
heiraten will . Alle kichern und keine spricht ein
Wort . Nach langen Besprechungen kehrt der Mil¬
lionär glücklich heim. Eine hat sich bereit erklärt ,
ihm als Gattin auf seinen prachtvollen Landsitz
zu folgen. Die anderen 24 erhalten prächtige Ge¬
schenke und werden zur Hochzeit eingeladen . Je¬
den Tag kommen neue Heiratskandidaten und der
Direktor hat viel zu tun . alle Wünsche zu befriedi¬
gen. Das reine Heiratsbureau . . . ._

Aik bitten äkingenä
Mreigen

nicht an äie steäsktion , sonäeni sn
äie ( XpeÜlkiSK ru säressieren. kin-
senäungen kür äie steäsktion wolle
man nicht an äie Närerre einreiner

keäskteure richten.

Srieslasleu.
A. W. Die von Ihnen genannte Schule ist fitr

Ihre Absichten die geeignetste. _ ^

Geschäftliche MllMvgeu.
Einen großen Fehler

begeht jeder , der an den Errungenschaften der
Neuzeit achtlos vorübergeht . Einen großen Feh¬
ler begeht auch die Hausfrau , die in den heutigen
teuren Zeiten nicht darüber nachdenkt , wo und wie
sie in ihren Wirtschaftsausgaben sparen kann . Be¬
deutende Ersparnisse im Haushalt erzielt man aber
durch Verwendung von Seelig ' s kandierte»»
Korn -Kassee. S - d . Anzeigen._

Di« Firma Aachener natürliche Quellprodukt »
G. m. b . H-, Besitzerin der staatlich als gemein¬
nützig anerkannten Sebastianquelle , ermöglicht er
auch Unbemittelten — die Kur kostet pro Tag
Pfennig — durch ihre nach Angabe des Geheimrar
Professor Dr . Stahlschmidt hergestellten Gichtpasm-
len Heilung und Befreiung von Gicht und Rheuma
zu finden . Es versäume daher kein Gichtkranke»
die Anschaffung von Aachener Gichtpastillen. Glas¬
tube 1,20. Zu haben in allen Apotheken »no
Drogerien .

ÜLVNIÜL Üelüc
ciosnskkL .
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Funr Lrnkauf nützlicher
weihnachts - Geschenke

bieten wir in allen Abteilungen

durch hervorragende Auswahl
und niedrige Preise
Außergewöhnliches

sing mvins öseiearMel
rrnor-IässlickL§/ SL§ -« rem, Lr/̂ a aL§F«§üe»-

/ .KÜr azrFr/srtzFt .
L> üt -« / «'« /«„ 8/Lr «lWserst
§oüÄ «zrÄ e/alls/'/ra/ü n/rrt cks/ra/A

sr/kr /77'MU'« .̂
/ Äs / >obe / L/vt 2« rtetsr Ls-
-rätÄrass «/r« r«r / 1tAa/r.

/ ÄarzttL. >5.§9
A T^rar zitL. net/o.

SVVIg

m Ltüclevn, unrsrpaelit
statt 1 .50 , l.25 p . Lkd .

dvesvr ll» <i sn -i-'bi^or als
lakelbuttor

per klnnd 80 ?tz.

MKUlUNOeö/E.
OwM . / /o/LeAm/r/en .

krokb . Stul . u. Itotiiokorant
I . IN 6 . ltonigia v. 8ob«elli-n
Kksrlsiniesln . 12

telopboa tI7V.

l-vlookor, uno S«»tonI„ Nor

>sext ^oäor Llann , äew äis Oosrmd-
boit soii .vr ksliiiliv vis! 6olä mui

Verdruss orspsrt .

Orosss ^ usveadl, dWxv kreis «.

MMM M SeMllde »
"

ll̂ . Zke »I»vr1
Xsnlsvuks , Ksisvnslnssss 122 .

4 kinigs rurüokgsstsirts A
4> R» ^ppLNLik 2ll bodeutönd G
^ » » MM dMM : : roduriorttzn Lrvisrn : : ^
^ ewpkelilen als MWencls WsiKNLetltsgSSoKöNlcS ^
» iiosrtb , Dsssebnsr L 6 >s . »
v ^ <4
^ !<2i86t-8ts-Lk6 ! 72. Itzlepbon 1274. A
44 >4 ^ ^ 4>4 >̂ ch>ch>H^ 4>ch -G <K>^ 4>4>^ chO>H>ch.^ 4>O'4 '4>-Kchch >G

lkiMMmi üMt

SeiHUiZISgEI '
»MM L

8sn dviickvn Sonntagen , I?. u. 24. «A. KV »,
geöttnst H» . inonyons U düs sdenils 8 Ukn.

S <XXXXXXXX ! !XXXXXXXXX>

kin WsWli HkpiZidsume
in silsn Qrössen , suek Veremsbsume,

sind ru venitsufen im Qsrten

llestsursnt „Wslllsetilössctien"
Kriegs 1rS886 l ! l .

fsokvv
für

8 sII
1 ^SNLStnn 8 v

Hkostoi »
fSokei 'kkllen
fsekei 'bänliki -

in grolle »' Auswahl
ru billigen pi-visen .

KLi8sr8iraKs 173.
loilvttvsi -tiliöl — llamsngürlel .

Lott - und Ii 8 e 1i ^ ä 86 li 6 !
Loptkissell, sebvers Osttoons mit sssnäbtsn Lossen 80/80 vw ^2 virck. klk. 8 .80

äto. mit KaltenssAmitureo auf 4 Seiten lein. Liosütrv . . Ltllolr Mc. 1 .75
Lto. mit reivilsr Stiokoi -si, Dinsatr u . Volantssarnitur . . » NK. 1 .80

IivillSllS Lissvll in rsivbstsr ^ .nsvulü
Obsrbstläodor , rn ävv Kissen passeoll, I »i0,250 em . Wc. 3.50, Wt. 4.00 nsv .

kertigv klllmesux , kliimermxäLmssts , Ulallv sto. io reiokstsr ^ nsivabl
Veegväseks wit 8 Lsrvisilva mit breiten kLncisrn von LlL. 3.75 LN dis 211 Leu

feinsten Damast- nnci Danllarbeit-OsäeoLen.
VisvdLvugS , neueste Dessins , solideste Qualitäten

Visvkgväevks wit 6 Lervisttsn , sobvers Qualität, von Wc. 6.25 an.
SLllätüvdvr, LävksirvLsvko , brwts risvkLsvtv ».

068 e 1 iv 7L8 t 6 i ' Laer
Lxerialllsus Lür Lraut - und Lindsr -Lllsstattmlgvn

Vvlspkov 579. 43 WLiSsIrLsso 4S RLdsttwarLs».

Lehr geringe Spesen,
deshalb sehr billigt

Bei WeihnchtL-AMultu
bitte mein «eu eröffnetes
und erweikenes Geschäft
ohne jeden Kaufzwang zu
besuchen und die Preise zu

vergleiche».

Skels grotzes Ml-
HauserReste-Lager!

Besorgung von
Maßaufertigung .

Emil 8 l!>krrr,
erstes Mode -. Manufak¬
tur . und Nusstener Ge¬

schäft der Westftadt,

Selleustratze ZZ
am Gutenbergplatz , neben

der Post.
Mitglied des Rabatt »

Spar -Vereius .
Großes Lager i«

Kurzwaren .

KÜLliliMl »'- li . ülllillksssi'eli. ^
llsmsn »Nil sierren - KIeiilstrsoksa

in gväivsensn preisvsrten tzualitätsn.

ZperinUtät: IrLuer -VurkL
kstr soliü « »oNrvLriv wlolchsr in allsn Osurvi.

1? aIai '- 8 loktv
in rviobvr Xusreatil .

l
-
ribot -I- eibwZsvhs ,

stssorm-Laumwol ! blsisung
vvied unä sedmisgskun, reis 8«i<Is.

kkgMp gestmkts llntefdeinilieillej'
kür Nilitär unsntdvhrlioli.

8oeken unö 8tnümpfs .
Mussn - flLnoüo .
Zekiil'reü u» i! UntelTSeke . ^

3^28v !l6ntüv !isr , vei,s u. kardis. nnä
soustixt« Xsiikcitsn in atlsrlsi ksovksnbl -

4 »-ti !e«ln , gut und billig .

4«äer d»rr»bl«ndv
Läuksr vrbäit Radstt-
sodstns im eollso Lo¬
trag svinor Xusxadon
von 10 kig. an »lins
Aufsoklsg ckor Kreis«.

illSMIÄÜllIg

llsvieflslilpeii
swpüedlt

c. Mk .
'

W
Ititlorstraüo 11 .

«o/M. Ar-w/s

Äsz/er/kr-r/s /4S, </sr Aaa/7H »a»t

Azo/e Ärsioa/k/ m / e/TT̂ sa

V/7e^^ o/e/-e/? L//rc/
^ e/?ê e/?aQk, e/^ /e/ka -^ e/r,

Ä^a/aT-̂ eAr, Ke^LSt/̂ e/r,
Äa^/e/r. ^ â /r̂ e/r.

Zcdsvhelpkeräe
gut« Lattlsi -wars

smpfisbll in grossst ^ us^ abl

s - ttisr moreir
Ksissrstrssss 163.

»L
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/ /o// . 5 c ^ e//// §c/ke , / (s ^ eHsr/ , -^fe/ '/s/k ,

JeeStt/kFS/k , T'r/z-Lot , / ^/ke/nss/m .

- K1a/o §§o/ - ( 7a /̂a ^ / ^ c^s ^ «5^ /r,

/ Ä ^ E ^e^ pa/ -^ / Äc ^man >raüL'/r.

OEe/eSe ^- Te^ -Er ll/rr/

^V<?ü6 « /rc/ Osmäse ^s/rsL'E/r .

/ ^a/rrö 5. OemLse . / ^/sc/ies Oö §L

JeLL

^ §a/rL

^ eL^a ^ / -§-

^ Äe ^ ve//r/Q6 ^ 7/'/e/r
m L^ 6maakvo/!er Är-L/Dk/im^ emp̂ e^/)

(?. ^ 2^ü/?e/^ 6e Ao/Ae/a66snck/ü/rL m. -.
Ä/Ve^/kra/ke /.

Llaufkieken ,
» oll . ^ Ngkl86k6 ! lfi5ek6 ,

Kabeijau eto .
ksllts vintrsLsaä smpkisklt

Ißvnni , » uncking , » ofliefsnant ,
XaisorstraLo 110. lkolexkon 1042.

Vollsir
einen ssuton ÜLuerdakten

Lilisksl
rn « new sehr billigen kreis kür Hennen , vsinen unck

tlinrien baden , so danken 8is soiebs sw besten im
^ uktiovs -Lelmd-OosestLkt von

Z , IVIscklensn , küppupnek 'sli ' . 20 .
blL . kür jeäes Laar Ltieksl leiste ieb

AM ' vsnsnlie . "MO
- - --- Sonntag » een II Ukn sl » geSttnet .

kuckrSck «
Osmsscften

Hosenträger
OraLs ^nsvabi
lleäo krvisiago.

Klgnäelo . Lanaelmssso,kaselnnLksruv,
lloicosnnL, geraspelt,
Litronst , Orangeat ,kovktslnss Liütsnmskl,
Lattoklslwsdl ,
VsiasnpnSsr,knasrrnoksr ,
ssldstgsmaklollvr Luvicsr,
kagvlrnvksr,Sirsnruoksr ,
Sodokoiack « , Lakaomasso ,
König, Lavksvrnp ,
Litroovn, Oblaten,kossnvasssr ,
Orangondlülonvassor,
Lnis , LlnsLatnüsss ,
seldstgomaklsus Ovvürro,
Vanille, Vaniillu,
Laekpulvsr ,
koltssoLs, Sirsodkornsalr ,
Rosinen , Lorintbvn ,
Lnltanlnsn ,
Vavks kür Luokendleoke ete .

errrplieklt kocdrlegavte sparte -leuEeltev

^ !^ Eek Llos Zeiäens Hegen-Lekirme
-- ---- M Ismen unck Herren . - ----k. Wkk ^ M '

^ VWIkllrkWme
Xaissrstrsks 104 , Loks der Herrenstr.,

bekannt änreb seine
LoblensSmeoorviokIaux, ^äsr desto Lrss.tr kür >s^bsiwer kuren.

Likorpstronen
mit OobrauoksanveisunA rrir

rasebsu un,i biiliAsn

Zelktkmkllmig
forrWick « Mn

swpksdlon

siedr. Jorl -»Molger
Leks cisr ^äkrinAvr - und

Lroneuslrasss .
Kitglieü öss Rabatt 8par-Ver«Ins.

Friil-Sickimk-
Aktikkl

Mandeln , Haselnnßkerne
Zitronat , Orangeat
Rosinen , Korinthen

Sultaninen
verschiedene Zucker , Gewürze

und sonstige Zutaten in frischer.
guter Ware.

Bernhard Oser
Waldstraße 5.

Große

BerMkit ,
auch zerlegt in allen Teilen,
RchMen, Rehirhlegel

in jeder Größe,
Büge, Ragout.

Fasanen , Feldhühner ,
Wildenten ,

js. WIM -el,
div . Sorten

Fluß - und Seksisje
kauft man am besten u. billigsten

bei

Lsrl pfetterle .
Grbprinzenstratze SS.

Telephon 1415.
Keine« Stand auf d-Markte .
Versand nach auswärts prompt.

Koifei'tiaus «W. Mer
0s8otnv . >. gmm >s

8 t Knonenstnsks 8 t
oäodst äor kriexstralls.

Dlitxiioü äes liadatt -Lpar-Vereins .

Hüte

frische Sendung , das Stück v. 7*!, ^ an.
Garantiert reine«

Blutenhonig
per Pfund ^ I .—.

Täglich frische, selbstgemachte
ELernudeln.

Spanische Weine
offen und in Flaschen von 52 V an

per Liter empfiehlt
in srösstvr ^ nsvaffl bei

PK . VVillielm
Frans Lseh,

Amalienftraffe 40 .

Isleplioa ISOg
kadatt -8par -Voreill .

Xaiserstr . 205 .

L»

Df^ " Achtung !
Dresdener Christstollen -Rezepte

versendet gegen Einsendung von
35 ^ in Marken: Frau Schott ,
Waldstratze 46, 2. Stock.

ksucksr

pnodisnl iNs S-P ^g .-Sigsi » »»»

Hn . 3 SS „ punos "
äor

kmmoncksr Vssrsn - kxoorlition
Xsissi 'sii 'ssse 182.

Wür die Feiertage treffen wie cilljödrlich große
Sendungen feinstgenmstetes Taselgeflügel ein
und « mpfekle freibl ' ibend :

Einzelne Stricker
!s INHSHmht« von Mk. I .Vl! an
ls Vrattchiieil
ls Pi
Is
ls Psiilltttzen
>s KilMMe»
ls Ente«
!s Wr! schhrlN!k»

1 .2« „
1.5« „
2.«« „
3 2« „
3.6« „
5.5« „

Postkolli :
4 Poälliricn M

8 .5«
85 «
8.5«
8 .8«

3
5
k- 7 LrMH en
2 Pöül. Liiö 2
1 Ente , Hohn uni» Pont.
2 Enten und 1 Pont.
1 WeWenne und 1 Pont.
1 WkWllhn

I » Bratgänse Pfo. 80 Pfg .
I » Fettgänse . . Pfd SS Pfg .

Waldftr . « r AUF Telephon
(Ludwigspl .) HM , , 8 ^ 7.

Weihnachtsansträge erbitte umgehend.

8.8«

>Ve§en vorgerückter Zaison unä bevorstehendem
Omrux sämtlicke garnierten

t>MNI . It !MMe
Darunter elegante lVioctelle)

weit unter Irrels .
^.ut sämtliches l.s§er, wie

W - ll. MM « N. KMtlMIl
NSW.

20 Prozent .

km kinilie tlllllnillim
INockes

Ilirsckstrssse t 8 .

Seda!
Ritt '

V

naek dtaü n. ksrti»
am 1-sxsr

«mpüodit kr . Mllmsnil ,
Lotäsokmioä,

ksisorstrsös 225.
Roparsturou goäor Xrt blllixst.

Prim Mmlch
per Liter frei ins Haus 24 4 ,

sowie

MIM MMU
in Flaschen, ca. 1 Liter, 14 L

aus der Dampsmolkerei Schaidt z»
haben bei

Larl Hetterich, Gerwigstraße SS,
Oststad!,

2oh . Schmitt, Kapellenstraße 3L,
Zakob Born, Luisenstr. 64, Süd-

stads
Oskar Guldin , Amalienstraße N,

Wests!
Leonhard Scheib, Blankenloch. '

NL . S .S » .

Z. VSdr, kiim«
W »tck8tr » 8»v 51-

Geschäfts-Lnrxfehlung .
Der verehr!. Einwohnerschaft von Grötzinge « und Um¬

gebung sowie meinen wetten Freunden und Gönnern die er¬
gebene Mitteilung , daß ich unterm Heutigen das

Gasthaus s. Schwanen
in Grötzingeu übernommenhabe , und bitte um geneigtenZuspruch .

Zugleich empfehle außer einem vorzügl- Stoff ff. Hoepfner
Bier meine bekannten vorzüglichen Weine, kalte und warme
Küche zu jeder Tageszeit.

Ferner mache ich titl. Vereine und Korporationen auf meine
schönen Saalräumlichkeiten aufmerksam .

Kulante Bedienung. Zivile Preise.
Hochachtend

Jakob Gönner.

2u gvnsiẐ om Bssaobs wewer

Veidllsedts -
LllSSteUuilg

IN , U !>SI- Dl!

orlaubs ick wir orxvbsvst
eiurulaäou.

Künstige lliiufgslegsnkoit kok
Voreios unit Kesellsobaftea .
Kola ksuk«ang . Llllige I' reirk.

krnst k^snl ,
llvrä-, vksn-, Lüvkso - Mt

Sanskaltungsarülcsl
linisoustr. 45 . Vol . 3ÜSL-
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